
erlebten ihr blaues Wunder. Hübners Xperten der Müntzerforschung ause1ln-
ede widersprach völlig dem, W as 1111l andersetzen mussen. Wobei 1111l nicht
VON einem lutherischen Kirchenführer übersehen dart Hübners ede wurde
erwartet hatte S1e Wäal ıne schonungs- 1971 gehalten; das Bauernkriegsjubi-
lose Anklage »die verhärteten läum 197 hat die Muntzer-Lxegese teil-
Fronten des deutschen Protestantis- welse uemn Einsichten geführt, die
1LL1US« 1721 eın eidenschaftliches Plä heute berücksichtigen sind. Daraus
doyer, „bei erreichtem Lehrkonsensus ergibt sich ‚Wäal hat Muntzer aktuelle
der Konsequenz der Abendmahls- und Offenbarungen für sich beansprucht;
Kirchengemeinschaft nicht auUSZuUWEeI- ber die Je ‚.UCI Mitteilungen des »(+E1-
chen« 190) Di1e Rede, die Izusammen STES« bringen nichts substantiell Neues
mıit der ahl Wölbers ZU Leitenden gegenüber der Heiligen Schrift, sondern
Bischof der VELKD) die Öffnung des IM- sind Aktualisierungen der ınst gesche-
thertums als theologische Triebkraft für henen Offenbarung, der sS1e arum 1n
größere Gemeinschaftft miıt der Okume- Analogie stehen. Zugegeben: hier lauern

w1ıe 1mM innerdeutschen Protestantis- die größten Gefahren, un! Muntzer hat
INUS einleitete, liegt zwöOölf re zurück; selbst keine ausreichenden Sicherungen
s1e hat nichts VON ihrer Aktualität e1Nn- Mifßdeutung eingebaut. Trotzdem
gebüft Den übergreifenden konfessio- ist wohl stärker als Bibeltheologe A41l-

nellen Zusammenschlüssen ELKD zusehen, als Hühbner erkennen laäßt
und EKU 1St nach w1e VOT nicht g ‚- Von den übrigen Beiıtragen 1st beson-
lungen, den andeskirchlichen Partiku- ers der knappe, zukunftsweisende Er-
larismus und Immobilismus entsche!i- trag der egegnung mMi1t Albert Schweit-
dend durchbrechen ohl gibt AAn erwähnen 129{f) Im SanzeCN. eın
me1ınsame, über die .Tenzen hinausfüh- interessantes, engagılertes Buch, dem
rende Schritte, 1 Gottesdienst tiwa TE1L1L1C 1ne redaktionelle Überarbei-
der e1m Pfarrerrecht; den Erwar- t(ung gutgetan hätte.

IN blieben die Resultate Hans-Volker Herntrich
bescheiden.

Besondere Beachtung verdient der
dankenswerte Versuch einer theologi- HEINZ BRUNOTTE: Bekenntnis und Kır
schen Aufarbeitung der Gewaltfrage 1n chenverfassung. Aufsätze ZUT kirchli-
der Antirassismusdebatte 1 Lichte des hen Zeitgeschichte. andenhoeck und
ts Luther-Müntzer. Der Autsatz Ruprecht GOÖttingen 1977 261 Seıiten.
stellt ditfferenzier Absichten un! Ziele Seit jeher haben die Lutheraner mıit
der Kontrahenten dar, ohne vorschnelle dem Vorwurt leben mussen, s1e hätten
Parteinahme;,; uch Luthers Haltung 1m das Bemühen mehr Einheit 1 Pro

testantısmus blockiert un! selen aufBauernkrieg wird nicht beschönigt, se1-
rTenzen e1ım Namen Wahrung ihrer eigenen kontessionellen

Muüuntzers Posıtion miıt dem Hınwels, Interessen ixiert SCWESCNH. Zugegeben:
habe »den Anspruch der unmittelbaren, wenı1g das Luthertum ıne einheitli-
VO  w} der Schrift gelösten Geistesführung che Größe lst, gibt ertreter, die
his 1n unerträgliche Exzesse hinein SC den kontessionellen Standpunkt sSOWEeIlt
steigert« 3  }, zutreffend beschrieben verfestigt haben, S1€e volle lehrmäßıi-
ist, darüber wird der utor sich mıit den Übereinkunft ZUT! Voraussetzung für
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das Zusammengehen unterschiedlicher MANFRED SEITZ: Praxıs des Glaubens.
Kirchengebilde erklären. Da eine solche Gottesdienst, Seelsorge und Spirituali-
Übereinstimmung Ilusion leibt, mu{ß tat Vandenhoeck und Ruprecht CIOöttin-
sich die Forderung 1n der Tat als Hinder- SCH 1978 728 Seiten.
n1s für die Einheit der Christenheit aus- Die Aufsätze des Erlanger Praktischen
wirken. Im SanNnZCIl ber ist der Vorwurt Theologen enNntstammen überwiegend e
nicht altbar 1eCcT Heit: 1n der »die Unıiıversıtatsunru-

[)as lebendige Beispiel für eın integra- hendas Zusammengehen unterschiedlicher  MANFRED SEITZ: Praxis des Glaubens.  Kirchengebilde erklären. Da eine solche  Gottesdienst, Seelsorge und Spirituali-  Übereinstimmung Illusion bleibt, muß  tät. Vandenhoeck und Ruprecht Göttin-  sich die Forderung in der Tat als Hinder-  gen 1978. 228 Seiten.  nis für die Einheit der Christenheit aus-  Die Aufsätze des Erlanger Praktischen  wirken. Im ganzen aber ist der Vorwurf  Theologen entstammen überwiegend je-  nicht haltbar.  ner Zeit, in der »die Universitätsunru-  Das lebendige Beispiel für ein integra-  hen ... die Abfassung eines zusammen-  tives Miteinander ist Heinz Brunotte,  hängenden Werkes verwehrten« (5). An-  1949 bis 1965 Präsident der Kirchen-  gesichts der sorgfältigen Qualität der  kanzlei, zugleich von 1949 bis 1963 Prä-  Aussagen muß man in der Tat bedauern,  siedent des Lutherischen Kirchenamtes,  daß der Verfasser einen geschlossenen  eine Doppelfunktion, die er nicht aus  theologischen Entwurf bislang nicht  Verlegenheit bekleidete, sondern als  vorgelegt hat. Gleichwohl liest sich der  Ausdruck für die Zusammengehörigkeit  »Ersatzband« mit Spannung. Wenn ei-  von EKD und VELKD verstand. Die  ner komplizierte Sachverhalte klar und  zwölf Reden und Aufsätze dieses Bandes  anschaulich darstellen kann, dann Man-  fred Seitz — ob es um Gottesdienst und  sind Beiträge zum lutherischen Ver-  ständnis von Bekenntnis und Kirchen-  Predigt, Seelsorge und Beratung, um das  verfassung.. Ob es um Barmen, Treysa  »Altwerden des Menschen« (120) oder  oder Eisenach geht, um den Kirchen-  um eine »Theologie angesichts des To-  kampf oder den Neuaufbau nach 1945,  des« (131) geht: immer bleibt der Vor-  um die Grundordnung der EKD oder das  trag gemeindebezogen und verständlich.  Verhältnis des Pfarramtes zum allge-  Seitz ist ein Lutheraner mit weitem Ho-  meinen Priestertum — immer kämpft  rizont, ein Ökumeniker ohne Falsch,  der Autor in historischer Forschung und  ein Lernender im Unterwegssein, nicht  kirchenpolitischer Praxis um eine Er-  im abgeschlossenen System. Er durch-  neuerung der Kirche auf einer an die  stößt Grenzen, nicht nur der eigenen  Heilige Schrift gebundenen und von ihr  Konfession, auch diejenigen nomineller  normierten Bekenntnisgrundlage, nicht  Kirchenmitgliedschaft. Das Buch, das  im Sinne erstarrender Restauration,  sich selbst eine »leise Stimme« (5)  sondern einer durch sein Verständnis  nennt, bekundet Respekt vor dem zö-  der Kirchengeschichte bedingten Dyna-  gernden Zweifler. Spektakulären Kurz-  mik, die der Kirche neue Bekenntnisbil-  wahrheiten und Tagesaktualitäten ab-  dung offenläßt, ohne die alten Bekennt-  hold, bietet es Nachdenkliches auch  nisse dadurch aufzuheben.  über entlegene Themen. Askese und  Hans-Volker Herntrich  Martyrium, Gebet und Beichte: tun wir  uns mit der Umsetzung solcher Begriffe  in konkrete Inhalte nicht schon so  schwer, daß sie vielfach vergessen oder  verdrängt sind? Hier werden Wege ge-  wiesen, wie man sie neu in die Praxis  einbringen kann.  Hans-Volker Herntrich  143die Abfassung einNes InNMmMenN-
t1Vves Miteinander ist He1ınz Brunotte, hängenden Werkes verwehrten«
1949 bis 1965 Präsident der Kirchen- gesichts der sorgfältigen Qualität der
kanzlei, zugleich VOINl 1949 bis 1963 Pra- Aussagen mu(ß 11a1l 1n der lat bedauern,
siedent des Lutherischen Kirchenamtes, der Vertasser einen geschlossenen
1ne Doppelfunktion, die nicht AUus theologischen Entwurft bislang nıiıcht
Verlegenheit bekleidete, sondern als vorgelegt hat. GCleichwohl liest sich der
Ausdruck für die Zusammengehörigkeit „Ersatzband« miıt Spannung Wenn e1-
VO  - und verstand. Die 11CT komplizierte Sachverhalte klar und
zwolf Reden und Aufsätze dieses Bandes anschaulich darstellen kann, ann Man-

fred e1ıtz ob Gottesdienst undsind eıtrage ZU lutherischen Ver-
ständnis VON Bekenntnis und Kirchen- Predigt, Seelsorge und eratung, das
verfassung. Barmen, JIreysa »„Altwerden des Menschen« 120] der
der Eisenach geht, den Kirchen- ıne »Theologie angesichts des 10-
kampf der den Neuautbau nach 1945, des« 13E) geht immer bleibt der Vor-

die Grundordnung der der das trag gemeindebezogen und verständlich.
Verhältnis des Pfarramtes ZU allge C1ILZ ist eın Lutheraner mit weıtem Ho-
meınen Priestertum immer kämpft rzont, eın Okumeniker ohne Falsch,
der Autor iın historischer Forschung und eın Lernender 1m Unterwegsseın, nicht
kirchenpolitischer Praxıs 1ne Er- 1m abgeschlossenen System. Er durch:
NCUCIUNgG der Kirche auf einer die stößt Grenzen, nıcht NUurTr der eıgenen
Heilige Schrift gebundenen und VOIl ihr Konfession, uch diejenigen nomineller
nNnormierten Bekenntnisgrundlage, nicht Kirchenmitgliedschaft ] )as Buch, das
1m inne erstarrender Restauratıon, sich selbst ıne »Jeise Stimme« (5)
sondern einer durch se1n Verständnis NeNNT, ekunde Respekt VOT dem
der Kirchengeschichte bedingten Dyna- gernden Z weifler. Spektakulären Kurz-
mik, die der Kirche NECUC Bekenntnisbil- wahrheiten un! Tagesaktualitäten ab-
dung offenläßt, ohne die alten Bekennt- hold, bietet Nachdenkliches uch
n1sse dadurch aufzuheben. über entlegene Themen. Askese und

Hans-Volker Herntrich Martyrıum, Gebet und Beichte: tun WITr
uns mıit der Umsetzung solcher Begriffe

konkrete Inhalte nicht schon
schwer, da{fß s1e vielfach vergessch der
verdrängt sind? Hıer werden Wege SC-
wlesen, w1ıe s1e NeCUu 1n die Praxıs
einbringen kann.

Hans-Volker Herntrich
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